
meinde mu{fß VO  - Pastoralwissenschaftlern C1- liche Gemeinde könnte un sollte hier durch
torscht werden (soweit 1es noch nicht SC- AUS wegweisend SeIN, auch für aktivere Mit-
schehen ist) Wır Priester 4aus den Gemeinden wirkung INn der politischen Gemeinde, in der
un: WITr Arbeiterpriester 1n den verschiedenen Schule, IN anderen gesellschaftlichen GTIupD.
anderen Milieus können die nötigen Fakten DEN und dergleichen, red
beibringen.
Wenn auf diesem Gebiet klar gesehen wird, Wenn WITFr hier VvVon der Leistungsfähigkeit
werden die Prediger besser predigen können, einer Gemeinde sprechen, ann interessiert
werden die Ptarreien den noch kommenden u1ls das, Was die Glieder der Gemeinde sel-
Schwund mit mehr Selbstbewußtsein aushal- ber leisten, nicht das W as der Pfarrer, die
ten un: auch überwinden können, werden Seelsorgshel{ferin, der Pastoralassistent Ge-
die Mitglieder der Pfarreien kein schlechtes meindeaufgaben übernimmt. Der Pfarrer, W1e
(‚ew1ssen haben n einer Aufgabe, die WITFr ihn heute kennen, kommt erstens nicht
s1e SOW16€eS0O nicht ertüllen können. Möglicher- Aus der Gemeinde, zweiıitens nımmt oft ın
welse werden uch die Priıester ihre Aufgabe der Gemeinde Aufgaben wahr, die eigentlich
mıit mehr uhe wahrnehmen. Eıne klarere die der Gemeinde selber waren. Das gleiche
Aufgabenstellung kann auch den Jungen Maän- gilt VO: Laienkatecheten, VO Pastoralassi-
NneInNn helfen, sich für das Priestertum eNt- stenten, der Seelsorgshelferin un: VO haupt-
scheiden. amtlichen Katechisten der Drıitten Welt. In
Dieser Aufsatz ist geschrieben 1n Respekt alter Terminologie könnten WIT auch .I1,
VOI der Mühe, dem Glauben un der Ge- WIT fragen nach dem Umfang des Lajen-
duld der Pfarrgemeinden un!: in ebenso apostolates, ber dieser Begriff würde
großem Respekt VOT dem Einsatz der Prie- SCIC Überlegungen 11UT!T unklar machen.
sSter und Lajen 1n der Katholischen Aktion. Die rage nach der Leistungsfähigkeit der
Er 1st geschrieben 1n Kenntnis verschiedener Durchschnittsgemeinde ist nicht 1LLUT ıne
Milieus, die VO Evangelium verlassen praktische, sondern auch eine theologische,
se1n scheinen. Er 1st geschrieben ın Liebe Zu we:il 1iNan eigentlich danach fragt, W as 1n  w}
eSus Christus, der uXns gerufen hat, 1n Liebe un Kirche un Gemeinde versteht. S1e
ZUT Kirche und Z Volk, 1n dem WIT leben kann ber zunächst 11U!T aus der praktischen

Ertfahrung heraus AdNSCHANSCIHIL werden. Eiınen
Beitrag dazu will der folgende Bericht aus
schwarzen Gemeinden Südafrikas bieten!.

Fritz Lobinger Versorgte Gemeinden

Die Gemeinde annn mehr leisten, In der Gemeinde leben TUn Ka-
tholiken neben 2000 Christen mehrererals WIr meıinen. Gemeindemodelle ın

Südafrika derer Kirchen un! 2000, die noch keiner
christlichen Kirche angehören. DIie Pfarrange-

DIie In diesem Bericht geschilderten Ge hörigen leben verstreut 1ın t{wa ZWanzıg
meindemodelle VOo südafrikanischen schwar- Dörtern, zönnen ber 1n rel Zentren ZU
zen Christen sind auch für uUuNs Mitteleuro- Gottesdienst zusammenkommen. Eın Priester
Dder Von großem Interesse, weil SIe zeigen, und we1l hauptamtliche Katechisten dienen

der CGemeinde.daß auch katholische Gemeinden
der bisherigen Meinung der weißen MISssIio- Zählen WITr 11U'  - alle Dienste I:  301} die
NATe WI1Ie die Gemeinden anderer Kirchen VO Priester, den beiden Katechisten und VON
INn hohem Ausmafß VO.  - den Gemeindemit- den Gemeindemitgliedern geleistet werden,
gliedern werden können. Allerdings Uun: betrachten WITr die Größe der TEe1 An-
bedarf bei UL noch eiINes längeren Lern.
DTOZESSES, dafß WIT auf allen Ehbenen lernen, hen dem 'Tıte

1 Der Bericht wurde veröffentlicht und 1st bezie-
doa Lumko 1973, 128 S Adresse: Lumko Institute,

„How much Can Lay Peopleähnlich WIe die Afrikaner die Anliegen der BOxX E 5410 Lady rere, Südafrıka Der BerichtGemeinschaft als NSerTre eigenen Anliegen ZU nthält auf farbigen Karten und Graphiken BC-
L1LAaUuUCcCIC Beschreibungen der einzelnen Gemeindetypen.sehen und gemeiınsam lösen. Die kirch An einer Übersetzung 1Ns Deutsche wird gearbeitet.
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teile. Z den e1S  gen der emeindemit- hängig 1st, wird s1e weni1g eigenes Denken
glieder zählen WIT 11UTr Dienste, die s1e 1m zeigen Bekehrungen dieser Gemeinde
Auftrag un: 1m Namen der Gemeinde Cun, stehen dem Verdacht, sich VEISOISCH
Iso organisıerte Hausbesuche, die Leitung lassen und Vorteile suchen; die pDas
VO Beerdigungen der die Leitung VO  e} Ju- S1Ve Gemeinde wird weni1g VO  5 ihrem lau-
gendarbeit, nicht jedoch prıvates Glaubens- ben w1issen und verstehen; atrikanische Män-
gespräch der private Hausbesuche. Addieren LLCIX lieben keine passıve Rolle
WITr die Arbeit eines Monats, ergibt sich Wır brauchen auch nicht lange fragen,
folgende Verteilung: WwW1e einer solchen Gemeindetorm kam

Die Missionare kamen aus Europa un haben
JT TFA —_ — OJ E  E C | VO  - Jugend 11U!7 diese Art VO  - Gemeinde

veränderten SituationGemeinde Katechisten Priester gesehen. TOTZ der
101 Std 198 Stunden scheint den Priestern me1ist unmöglich,2 >4°  152 Stunden

44% die Gemeindedienste anders verteilen.
dies tatsachlich ist, können WITr her:Sieht 11an sich die einzelnen Dienste darauf- ausfinden, indem WIT 1n N:  u dem gleichenhin d: ob S1e unbedingt VO Priester der

hauptamtlichen Katechisten übernommen Gebiet anderen christlichen Kirchen SC-
henwerden müßten der ob S1e uch VO  - den

Gemeindegliedern selbhst geleistet werden
könnten, sieht die Verteilung anders a11s* : Andere christliche Kirchen

Die methodistische Pfarrei 1n 11  u dem
gleichen Gebiet, mit der gleichen

Gemeinde Priester und Schwierigkeit der vielen abwesenden ast-
83% Katechisten arbeiter, der vielen Analphabeten, der. glei-I7 hen rmut, leht ihr Gemeindeleben

ers. DIie 57  Q Gläubigen? bilden gottes-rag 111an 1U den Priester, die tat
sächliche Arbeitsteilung nicht der möglichen dienstliche Gemeinden, geleitet VO  - einem
entspreche, antwortet CT, daß die Jäu- Pastor und einem Evangelisten Katechist).
bigen icht bereit waren, mehr Dienste Greiten WIT 4aus den Gemeinden die VOL

übernehmen, ihre Mehrzahl Analpha- Cacadu heraus uUun!: betrachten Ww1e die Ver-
teilung der Dıienstebeten seien un! Iso nicht fähig solchen

Diıensten, daß S1e icht eıt hätten,
besonders jene, die 1M Arbeitsverhältnis stun-
den, un dafß V  ; den Männern fast alle

80 Gemeindemitgliederals Gastarbeiter 1 den Großstädten selen. 97% £astor
Die Priester sind sich völlig sicher, dafß diese 5onntags- Frauen Laien-
Gründe gegeben sind DiIie Pfarrei ist UyS schule prediger

Std Std Std Stcl
pisch für einen Großteil aller katholischen 1849 37% 42% 3%
Gemeinden.
Es liegt auf der Hand, da{fß die obige Ar- Der Evangelist hat nicht 1U ın jenem Mo-
beitsteilung das Kirchenbewußfßtsein erzeugt nNnat, sondern 1mM SanNnZcCH VEISANSCHECIL Jahr 1n
„Die Kirche versorgt mich‘ Sämtliche kate- der Teilgemeinde Cacadu nicht gearbeitet.
chetischen Dienste un die gesamte Liturgie er Pastor kam 1LU!1 viermal 1mM Jahr, un:!
SOW1e die Mehrzahl der Hausbesuche werden ergibt sich, umgerechnet auf einen onat,
VO' Priester un den Katechisten geleistet. ıne geringe Arbeitszeit VO  - Prozent.
Neben der efahr eines alschen Kirchenbil: Die Filiale Cacadu ist jedoch keine Aus-
des erwachsen noch andere Getahren: die Ge- nahme den Teilgemeinden, un
meinde und ihre Diözese wird nıe finanziell würde sich uch für -das (sanze der Ptarrei

z der gleiche Prozentsatz ergeben.selbständig werden, denn S1e kann unmöglich
ihre Amtsträger unterhalten; da s1e ab- < Methodisten zählen eigentlich 1U die érwachsenen,

aktiven Gemeindemitglieder, 1er 1500. Um mit
mußtenDetaillieITE  16 Aufgliederung der einzelnen Dienste,

WIT auch Kleinkinder und inaktive Christen dazuzählen.
tholischen Pfarreien vergleichen können,
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Der Hauptunterschied liegt darin, daß diese Gemeindemitgliedern ıne ähnlich ak-tivemethodistische Pfarrei insgesamt 102 Män- Rolle ermöglichen.
NI als ehrenamtliche Laienprediger hat. Jede Neue katholische GemeindemodelleTeilgemeinde hat Iso fünf, drei, der auch
acht solche Prediger*. Sie leiten den ONN- Nachbarschafts-Gottesdienste und -Katechesen
tagsgottesdienst, die Beerdigungen, machen In der Nähe VO  3 Johannesburg liegt der

Vorort Kwa Thema, 1n dem tiwa 80.000Hausbesuche, unterrichten, leiten die a-
len Angelegenheiten der Gemeinde. Sie iun Schwarze wohnen. Die Gemeinde der

Katholiken wird Von weı weißen| Priesternall diese Dienste hne das geringste Entgelt,
Ja S1e bezahlen selbst entstehende Fahrt- und einer schwarzen Schwester geleitet, die
kosten. als Katechetin arbeitet. Die Verteilung der

Gemeindedienste sieht w1e folgt ausEs 1st wichtig WIissen, daß sich bei den
Methodisten nicht 1ıne Sekte handelt,
die aus ihrer ersten Begeisterung lebt un: Gemeindemitglieder Schw. Priester
die nicht den Durchschnittsmenschen, SOMN- Std. Std1700  73% Stun

9%ern besondere religiöse Begabungen anzieht. Die Gemeinde hat den Vorort Wohn:-Die methodistische Kirche 1st 1n jener Ge-
gend über hundert Jahre alt un: hat die blocks aufgeteilt. In jedem Block besteht eın

Keam. das die Hausbesuche übernimmt, dietypischen Schwierigkeiten der zweıten Gene-
ratıon schon hinter sich Ihre Pfarrer sind Nachbarschafts-Gottesdienste hält, das Kirch-

geld einsammelt und die Katechese eistet.durchwegs Afrikaner, un ın schwarzen Ge-
meinden tindet sich kein weißer Mıiıssionar ES gibt 1n der Gemeinde Erwachsene, die

mehr. 1le Pfarrer un Evangelisten werden Je einer Gruppe VO.  ; Kindern der Nachbar-
schaft einmal ın der Woche Religionsunter-VO  = den Gemeinden selbst unterhalten. Die

Methodisten sind auch keine Organısatlions- richt geben. Diese ehrenamtlichen Kateche-
ten kommen einmal 1 ona Samstagscheue Kirche, Ww1e schon ihr Name Sagt

Neben der starken Laienaktivität besteht Vormittag ZUTL Schwester-Katechetin, tür
eine straffe Autorität der Pfarrer un der die nächsten vier Wochen Anleitung Z

Unterrichtsgestaltung erhalten. Die Un-regionalen Autoritäten®. terrichtsstunden sind iıcht DIIMItLV; hatNatürlich zeıigen jene Gemeinden auch Maän- jeder Katechet 1ne Wandtatel Hausegel. Neben ihrem mangelnden Verständnis
tfür sakramentales Leben ist 1es VOI allem un! bekommt 1n € Anleitung, w1e kate-

chetische Zeichnungen 1m Unterricht VOCI-die mangelnde Weiterbildung der Lai:enpre- wenden kann.diger, die auf diese Weiıse rückständig wirken,
insbesondere auf die Gebildeten, SOWl1e 1ne Neben den Nachbarschattskatecheten gibt

noch andere, die die Tautbewerber nNnter-ziemlich groißse Introvertiertheit. richten, ein1ge, die manchmal BeerdigungenDas Beispiel der methodistischen Gemeinden leiten, und e1ine Gruppe, die sich auf das
wurde nicht angeführt, weil dort keine Vortragen der Lesungen Sonntagsgottes-Probleme gäbe, sondern deshalb, weil dienst vorbereitet. Im Pfarrgemeinderat sind
zeigt, W1e sehr der katholische Pfarrer 1mM S> alle Wohnblocks vertreften, und die J.
Nau gleichen Milieu die Leistungsfähigkeit CGemeinde versucht, ihre Entscheidungen BC-selner Gemeinde unterschätzt. Er tut dies ber meinsam tinden.
mıiıt einer Überzeugung und mi1t einer Re-

Elternkatecheten un ehrenamtliche (‚emeın-gelmäßigkeit, die verblüfttt. Allerdings SC-
de-Dienstelingt heute einıgen katholischen Priıestern,

aus dieser erengung auszubrechen un! Die Landgemeinde Taylorville-Makhoba hat
Nneue Gemeindetypen aufzubauen, die den ihre Dıienste ähnlich aufgeteilt. er Prijester

Eingehendere Beschreibung, SOWI1e 1st der Ausbildner der vielen Elternkateche-
und eine Aufstellung, wieviel jeder Prediger VO.  D se1-

Verteilungsplan
131401 £lichten erfüllt, siehe 20—25, 3U—4' ten, die ihren eigenen Kindern Katechismus-

1r
Hırmer hat die Kirchenverfassung der eth.-

1e
unterricht erteilen. In der Doppelpfarrei VO  3

eingehend bes ihre Bedeutung 6000 Katholiken, die VOonmn wel Priestern SC-für eine katholische Reform dargelegt: „DIie Funktion
des Laien 1n der atholischen Gemeinde. ntersu leitet wird, versammeln sich jede Woche
zach
chungen 1n der afrikanischen Miıss1on“ Münsterschwar- insgesamt i{wa 250 Eltern 1ın den etwa
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größeren Dörfern, Anleitung für die Un- Vertreter dieses Wohnblocks 1 Pfarrgemein-
terrichtung ihrer Kinder erhalten. Im derat. Säamtliche Beerdigungen hne Ausnah-
Unterschied Zl obigen Beispiel werden werden VO:  5 den Matona 1n Teamarbeit
hier nicht Gruppen VO  w Kindern unterrich- geleitet, die Häuser werden VO  H ihnen SC-
Vet; sondern die Eltern unterrichten 1LUT ihre segnetT, und sS1e assıstlieren ın liturgischer
eigenen Kinder. Kleidung bei der Taufe VO  - Kindern.
In dieser Pfarrei werden auch Prozent
aller Beerdigungen VO  5 Lalıen geleitet, die Hauptaufgabe der Priester 1n eINer Xtrem

diesen 1enst ehrenamtlich IU  5 Jeden ONN- prıesterarmen 1Özese: Ausbildung der Ort-
lichen Katechisten uUun: Diakonetag sind icht 11UT drei Lajen bereit, die Le-

SUNSCH VvOorzutragen, sondern Ss1e halten auch Als letztes Beispiel Se1 die N Diözese VO  -
1ne kurze Ansprache nach jeder Lesung. Kronstad genannt. DIie 1Özese zählt 40.000
Bezeichnend für das Gemeindeleben 1n 1.-M Katholiken. Die ahl der Priester ist bis auf
ist die Tatsache, da{ß niemand für eın be- ehn zusammengeschmolzen. ber die Ge-
stimmtes Amt der einen bestimmten jJenst meinden sind lebendig. DIie orm und der
aufgestellt 1st. Es gibt Iso keine Prediger, Umfang der ehrenamtlichen Gemeindedien-
keine Katecheten, keine Leiter VO  - Beerdi- ste sind äahnlich denen der vorher beschrie-

Jeder kann jederzeit ersucht werden, benen Pftarreien. Was ber völlig über die
einen Dıenst en  3 L)as wurde grundsätz- ben geschilderten Beispiele hinausgeht, 1ST
lich gehalten, damit niemand e1in Mono- die Tatsache, da{fß hier se1it Jahren iıne S
pol für e1iNe Aufgabe beansprucht un! da: stematische Ausbildung VO:  e örtlichen Füh-
mit niemand sich für nicht verantwortlich 1611 und Mitarbeitern 1mMm ange ist. Neben
hält für einen bestimmten 1eNsSst. sehr vielen Heltern tür die verschiedensten

Gemeindedienste gibt 1n der DiözeseSelbständige „Wohnblock“-(Teil-)Gemeinden
mıiıt einem 1Team aus „Obmännern“ Männer, die se1it Jahren einmal wöchent-

lich mıit ihrem Pfarrer für mehrere Stunden
Die Pfarrei Mofumahadi WwaKgotso weılst eın zusammenkommen ö sich für die Diako-
ebenso starkes Engagement der LaJlen auf. Es natsweihe vorzubereiten. Die ersten Diakone
1st ıne Stadtpfarrei VO  5 Katholiken. sind bereits geweiht, un! noch iın diesem
Auch s1e hat den Vorort ın Wohnblocks auf- Jahr kann die 1Öözese mehr Diakone als
geteilt, e]tf der Zahl Neu ist, dafß jeder Priıester haben. Nur ıne Handvoll jener
Wohnblock nicht 1Ur eın 1l1eam hat, SON- Männer stand schon immer als Katechist
dern daß der Block eiıine relativ hohe Selb- kirchlichem 1enst, alle anderen erhalten
ständigkeit hat ın seinem Gemeindeleben. und wünschen iıcht das geringste Entgelt
Er 1st tast iıne Gemeinde für sich selbst. ET für ihre Dienste, ber s1e üben schon wäh:
kann seine eigenen ereine aufbauen, eigene rend ihrer Ausbildung praktisch alle Aut:
Projekte anpacken, eigene Geldmittel gaben eines Diakons Uus. 7u erwähnen ist
meln, Streitigkeiten durch eın eigenes T1e- noch, da{iß die Diakonatsweihe etrikte 1UI

densgericht beilegen, den Katechismusunter- denen gegeben wird, die als 1leceam arbeiten.
richt regeln. Im egensa Taylorville- WOo LLUI eın einz1ıger Bewerber vorhanden
Makhoba sind jedoch jeweils bestimmte ıst, mul warten, bis sich mehrere gefun-
eute tfür bestimmte Aufgaben zuständig. den haben Wer die Verhältnisse 1n afrika-
Doch haben derart viele ıne eigene Auf- nischen Gemeinden kennt, wird diese selt-
gabe, da{ß eın Abschieben der ] Iienste auf SA} anmutende Bestiımmung bejahen, enn

1LUI können Neid, Monopolismus, Überwenige Eifrige nicht 1n Trage kommt nter-
schiedlich 1st auch, da{f(ß das verantwortungs- arbeitung, indirekte Bezahlung durch Ge-

schenke und Überforderung vermieden WCCI1-vollste Amt einen eigenen Namen erhalten
hat „Letona“ \Mehrzahl „Matona”] } W as den ESs 1st uch der einzige Weg, der CELUECN

tiwa „Obmann“ heißen könnte. Er wird SC- Klerikalismus verhindert.
wählt un! VO: Prıester bestätigt, existiert
nicht allein, sondern als Leamı, erhält ıe Fehleinschätzung der Leistungsfähig-

keit
VO  e} seinem Block Talar und Chorrock,
1st mit den anderen Matona des Blocks der Die Unterschätzung kam teilweise davon her,
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dafß der VO  3 Europa verschiedene Charakter Pfarreirat (Pfarrgemeinderat|des Zusammenlebens ın der atrikanischen St Theresia Neuallschwil
Gesellschaft nicht erkannt wurde. Für den
Afrikaner Wal cS5 klar, dafß Aufgaben, die Dıie Sonntagsmesse 1mM Leben der

Gemeindesich für ıne Gemeinschaft ergeben, auch VO  -
der Gemeinschaft geleistet werden, ob Das weithin feststellbare Desinteresse. der
LLU.  Z den Bau VO  3 egen g1ng, die Sonntagsmesse hat den Pfarreirat VO  - Neu
Vorbereitung eines Festes, Ul  3 das Ausheben allschwill Schweiz) veranlaßt, sich über iıhren
eines Grabens der die Beilegung 1nes INn und ihre Bedeutung klar werden.
reıtes. SOgar 11 Fall eC1nNes Ehestreites WOC]I1- Er legt hiermit seine Überlegzungen VOT un
den die Nachbarn gerufen, damit die Schwie- © dafßs sich viele seiINer Überzeugungrigkeiten otften besprochen un beigelegt schließen. Die Redaktion 1Ist davon überzeugt,würden. Man 1l ınge offen 381 un daß solche „Theologie Von unten , VO:  - der
gemeinsam u  5 uch ın der Kirche fühlt BasI1s, für die Weiterentwicklung ULNLSETES
sich der afrikanische Mannn nicht wohl, Glaubensbewußtseins un der kirchlichen

nichts tun hat ES die Miss10o0- Praxıis, höchst bedeutsam 1st. red
1aTtTe westlicher Kirchen, die die Idee mıit-
brachten, die Gläubigen sollten DaSS1V mit- DIie Kirche Christi Ieht VO /usammen -
teiern und 1n der Stille des erzens mıit- kommen. Die allwöchentliche Fejer des Mah
beten Die Idee der Passıivıtät 1st ber les mit iıhrem auferstandenen Herrn ist für

ıne1U  ; bereits derart bekannt, dafß heute die Gemeinschaft der Christen lebensnotwen:-
Einladung verstärkter gemeinsamer Ver- dig
aNtWOrTLUN: zunächst auf Widerstand stoßen

Denn:kann, w as wiederum viele Priester 1n ihrer
Unterschätzung der Leistungsfähigkeit der 1 Kırche 1sSt die Gemeinschaft jener, die VO  -

ott ZUTLTI Einheit un: Christus INMMeECN-Gemeinden bestärkt. Eın weıterer tund da
tür ıSt, dafß die Beispiele der anderen christ- gerufen wurden. Diese Einheit un! Gemein-
lichen Kirchen 1U oberflächlich bekannt sind schaft muß Von den Christen erlebt und
und n anderer Nachteile solcher Kirchen dauernd verstärkt werden.
auch die J0l Idee der ehrenamtlichen (ie- Die Kirche lebt VO Wort Wer CS

meindedienste beargwöhnt wird. Der stärk- nicht hört, erkennt 1Ur schwer die Liebe
StEe Grund dürfte ber doch die alte west- Gottes, die se1n Leben 1a vertehlt her
liche Iradition des Klerikalismus sSe1InN. den rechten Weg, den eSsus gezeigt hat; se1in

Leben wird kaum mehr miıt dem Anspruch
Christi und Gottes konfrontiert un: läuft

Das Subsidiaritätsprinzip Gefaähr, die christliche Motivation un: Prä-
Sung und damit die Überzeugungskraft

Wir gingen bisher nicht nach diesem Prinzıp verlieren.
DiIie Kirche lebt VO Brot (sottes DerVOT, sondern nach einem anderen: Eine (12-

meinde mu{(ß soviel Personal erhalten, dafß Christ VeEIMaaS alles 1ın dem, der ihn stärkt.
Christliches Leben wird aus der Kraft ChristiS1e mıiıt allen notwendigen Diensten

1St. Die schweren Nachteile dieses Prinzıps möglich. Diese Kraft empfangen WITr beson-
der Versorgung wurden schon angeführt.

des Herrn.
ers durch die gläubige_ Teilnahme Mahl

ıne lebendige Gemeinde kann 20Nöhe entste-
hen, WECeNN das Subsidiaritätsprinzip einge- Wır sind ıne Kirche der Sünder. Oft
halten wird Eine Gemeinde soll viele verwirklichen WITr 1m Alltag die Nachfolge
Dienste selber leisten, als ihr möglich 1sSt CHhristi nicht. Darum kommen WIT 111-
Nur jene Dienste, die über ihre Krätte hin- INCN, ott Vergebung bitten. Er
ausgehen, sollen Von hauptamtlichen räf- schenkt s1e unls 1m Mahl, das ZUT Vergebung
ten und Von Kräften, die VO  w außerhalb der der Sünden gestiftet ist. (‚emeilinsames Mahl
Gemeinde kommen, geleistet werden. drängt u1lls Z Frieden untereinander.
Dieser Beitrag wird In einem der nächsten Wır sind nicht als einzelne erlöst, sondern
Hefte fortgesetzt, ted Aurch MC Zugehörigkeit ZUTLT Gemeinschaftt.
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